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Hardrock
Rainbow
„Black Masquerade“
Eagle Rock/Edel
Nachdem Ritchie Blackmore 1993 Deep Purple verlassen hatte, reanimier-

te er für ein Album den Markennamen Rainbow mit einer neuen Besetzung,
nahm das Album „Stranger In Us All“ auf, das seine Neigung zu eingängi-
gem Material mit einer hörbar wiederbelebten Innovationslust verband. Das
hier vorliegende Dokument des Düsseldorfer Konzerts von 1995 unter-
streicht den Eindruck, als hätte Blackmore seinerzeit noch einmal beschlos-
sen, Massstäbe zu setzen. Oder zumindest den Ex-Kollegen zu zeigen: Wenn

ich ohne euch spiele, bin ich viel besser! In der Tat: einen Blackmore in dieser Spiellaune hätte man in den
letzten Jahren der MK II Besetzung bei Deep Purple gerne gehört. Der grätscht schon im ersten Solo bei
„Spotlight Kid“ mit abgeklärter Arroganz und konzentriert auf den Punkt ein. Der zeigt in „Ariel“, wie Breit-
wandkino geht, und spielt in „Perfect Strangers“ erleuchtende Licks, die er sich wohl bis zu diesem Mo-
ment aufgespart hatte. Sänger Doogie White indes deckt die diversen Gesangsstilistiken souuverän ab, der
Sound ist passabel. Manchem Blackmore-Fan dürfte das Album in wehmütiger Erinnerung an einen später
selbst kastrierten Rockgitarristen Tränen in die Augen treiben. Inspiriert/Thomas Zimmer

Metal
Powerwolf
„Preachers Of The Night“
Napalm Records
Attila Dorn ist klassisch ausgebildeter Sänger. Dem Stimmvolumen nach

zu urteilen, möchte man das unterschreiben. Aber mehr noch: der Rumäne
mit der Wallemähne und dem Wallemantel röhrt sich auf dieser Produktion
einen regelrechten Wolf. Was soll er aber auch anderes tun, schließlich ist
er der Frontmann von Powerwolf. Und wo Wolf draufsteht, muss ja schließ-
lich auch Wolf drin sein. Und sei’s nur in der Luftröhre. Doch Dorns wahl-
weise in englisch, deutsch oder lateinisch herausgeschleuderten spiritisti-
schen Tiraden („Amen & Attack“) und bedeutungsschwangeren Gesänge sind noch lange nichts gegen
Powerwolf in seiner Gesamterscheinung. Da wird an Theatralik und Pathos dank Kirchenorgel und opu-
lenten Chören noch ordentlich einer draufgelegt. So generiert der Fünfer aus dem Saarland aus allerlei
sattsam bekannten Beigaben, von Hymnischem wie Vangelis’ „Conquest Of Paradise“ bis hin zu Sakral-
Ambientpop à la Enigma, ein Album mit einem massentauglichen Mix aus Instant-Melodien, Bombast
und Powermetal. Durchaus abwechslungsreich und immer hochprofesionell. „Preachers Of The Night“,
das sind elf Songs, die jedoch einen auf religiös und unheimlich machen, ohne es wirklich zu sein. Alles
nur Show halt! Zugegeben: keine schlechte ... Massentauglich/Michael Ludwig

Weltmusik
Mostar Sevdah Reunion
„Tales From A Forgotten City“
World Connection/Edel
Während Balkanmusik durch Highspeed-Blaskapellen wie die Fanfare

Ciocarlia oder Balkan-Beat-Promotor Shantel für gemeinhin als ausgelas-
sen temporeiche und fröhliche Partystimmung verbreitende Musik bekannt
ist, demonstriert die Formation des Exil-Bosniaken Dragi Sestic eine ganz
andere Seite dieser Musikkultur. Sestics Heimatstadt Mostar war in der Fol-
ge des Jugoslawien-Zerfalls lange in eine kroatische und eine bosnische
Seite geteilte und ist bis heute eine zerissene Stadt. Es ist eine Stadt mir rei-

cher Geschichte und großen Traditionen, in der sich Traurigkeit und Bitterkeit breit machte, die verbun-
den ist mit einer großen Liebe und Sehnsucht nach unbeschwerten Zeiten der Vergangenheit. Dies
schwingt stark in dieser faszinierenden Musik, in der mehrstimmige Männergesänge und inbrünstig
schwelgende Frauenstimmung einen Klagegesang der bittersüßen Melancholie anstimmen. Doch die
von der Mostar Sevdah Reunion aufgegriffene Liedtradition des sogenannten Sedvalinka-Stils ist viel äl-
ter als die Wirren der jüngeren Vergangenheit. Historiker datieren früheste dieser traurigen Liebeslieder
auf das 14. bis 16. Jahrhundert. Als Balkan Blues oder bosnischer Fado könnte man diese Musik bezeich-
nen, auch der griechische Rembetiko klingt bisweilen an. Doch nicht nur durch die slawische Sprache er-
hält diese Musik ihr ganz eigenes Gepräge. Zu Herzen gehend/Johannes Frisch

Rock
The Whipsaws
„The Whipsaws“
Blue Rose
The Whipsaws stammen aus Anchorage, Alaska. Und machen nicht unbe-

dingt das, was man beim „Americana“-Spezialistenlabel Blue Rose erwar-
ten würde. Zumindest enttäuschen sie klischeehafte Voruteile mit diesem
dritten Album. Immer wieder hört man Songs, die nach kurzer Zeit eine
komplett andere Wendung nehmen, als das Intro vermuten lässt. Aber Me-
lodie ist immer Trumpf, getrieben von zwei gleichberechtigten Gitarren,
die sich suchend umkreisen und immer wieder finden, und dabei merkwür-
dige Breaks und Trugschlüsse umschiffen. Letztlich ist das alles kerniger Rock, mit Abschweifungen: „Co-
ralie“ bietet noch am ehesten klassichen Country Sound mit einer dominierenden Pedal Steel Gitarre
und einer unbesiegbaren Meoldie. Im zentralen sechseinhalb Minuten langen „Shutdown Checklist“ per-
fektionieren sie ihre Stil-Melange: Vorwärts, vorwärts und nicht nach hinten geguckt. Dampfende Rhyt-
mussection, holzschnittartig, holzfälleratig. Doppelgitarren, als wolle man eine Bläserwand imitieren, lau-
ernde ostinate Bässe und dann wieder dieses Jamrock-Feeling, das eher nach England 1970 klingt als
etwa in „Wait it out“. Da hatte es sich gerade noch sehr amerikanisch und nach 21. Jahrhundert ange-
hört: wie die Labelkollegen Band 0f Heathens, wenn sie sich im Konzert nach etwa zwei Stunden heiß ge-
spielt haben. Spannend/Thomas Zimmer

Klassik
Giuseppe Scarlatti
„Dove è amore è gelosia“
Schwarzenberg Court Orchestra, Vojt?ch Spurn
Opus Arte, DVD + Blu Ray
Während der Ruhm von Domenico und Alessandro Scarlatti die Jahre über-

dauerte, geriet ihr Verwandter Giuseppe Scarlatti (1723 bis 1777) weitgehend
in Vergessenheit. Die Live-Aufnahme der 1768 uraufgeführten Opera Buffa
„Dove è amore è gelosia“ aus dem National Theatre in Prag mit dem von
Vojt?ch Spurn bestens eingestimmten Schwarzenberg Court Orchestra ver-
mag dies sicher nicht grundlegend zu ändern. Allerdings setzt diese erstklassi-

ge Deutung das rare und kompositorisch sehr solide Werk in überaus positives Licht. Die galante, leichtfüßige
Musik besitzt zwar nicht die geniale und progressive Note Mozarts, gefällt aber in ihrem orchestral und sän-
gerisch lichten Fluss, durch reizvolle melodische Einfälle, rhythmischen Schwung und eine ästhetisch aufblü-
hende Atmosphäre. Eine Oper mit noch barocken Anklängen, die einen lohnenden Eindruck der Zeit vermit-
telt und einen festeren Platz im Repertoire verdient. Lohnende Wiederentdeckung/Alexander Werner

Klassik
Friedrich Gulda & Friends
Bach/Mozart/Jazz
Arthaus Music/2 DVD
Seit jeher verband Friedrich Gulda in seiner Karriere seine Leidenschaf-

ten für Klassik und Jazz. Gemischt vor allem bei seinen Auftritten beim
Münchner Klaviersommer in den 80er- und 90er-Jahren. Wenngleich sei-
ne Jazz-Ausflüge manchen Puristen etwas zu populär daherkamen, locken
bei den Konzerten aus den Jahren 1982 und 1989 die Sessions mit den
Jazzlegenden Chick Corea and Herbie Hancock sowie dem renommierten
Pianisten Nicolas Economou. Wohl ein Muss sind diese stets sehr leben-
digen Konzerte für Fans des klassischen Gulda, der bei Mozart einsame Höhen erreichte. Hörbar in der
Sonate KV 333, die improvisatorische Spiellust atmet. Auch in den Auszügen aus Johann Sebastian
Bachs „Wohltemperierten Klavier“ bewies Gulda in farbig runden und struktursicheren Deutungen
höchste Musikalität. Improvisatorische Spiellaune/Alexander Werner

NEUE SCHEIBEN

Karlsruhe (pm). Im vergangenen Jahr sorgten die fünf Kanadier für einen berauschenden Zeltival-
Abschluss, nun kommen die energiestrotzenden Mittzwanziger aus Montreal quasi als Herbstnach-
schlag abendfüllend. Stilistisch stehen Misteur Valaire weder für Elektro, noch Hip-Hop, Jazz oder
Rock, sondern eine wilde und leicht entzündliche Mixtur aus all dem. Mit ihrem Rezept „Bläser,
Bässe, Beats“ verwandeln sie jedes Konzert in einen Dance Allnighter im Achterbahn Modus. Für
ihr neues Album „Bellevue Avenue“ holten sich die Jungs tatkräftige vokale Unterstützung von so
illustren Gestalten wie Jamie Lidell, sodass das vierte Album gesangsstilistisch eine beeindruckend
breite Vielfalt präsentiert, die Misteur Valaire am Samstag, 21. September, um 20.30 Uhr im Karls-
ruher Tollhaus (Alter Schlachthof 35) präsentieren.
Die imposant humoristische Bühnenshow und die ansteckende Energie von Misteur Valaire
machen den Konzertbesuch zu einem verrückt-verspielten Abenteuer der Extraklasse. Das im
September erscheinende Album „Bellevue Avenue“ ist poppiger als der Vorgänger „Golden
Bombay“ – aber mindestens ebenso bunt und extravagant. Foto: pr

Wanderung zur
Burg Schoeneck

Karlsruhe (pm). Die Interessen-
gemeinschaft Wandern im Elsass
veranstaltet am Donnerstag, 3. Ok-
tober, eine Bus-Sonderfahrt von
Weissenburg nach Obersteinbach
mit anschließender Wanderung zur
Burg Schoeneck. Der Fahrpreis im
modernen Reisebus beträgt pro
Person vier bis sechs Euro; dieser
ist abhängig von der jeweiligen
Teilnehmerzahl. Treffpunkt für alle
Teilnehmer ist um 9.30 Uhr der
Bahnhof in Weissenburg. Die An-
fahrt erfolgt auf eigene Regie. Ab
8.34 Uhr fährt ein Zug von Karlsru-
he nach Weissenburg (Umstieg in
Winden).

Nach der Ankunft in Oberstein-
bach gegen 10.30 Uhr wandert der
Tross zur Burg Schoeneck. Die
Dauer der leichten Wanderung be-
trägt etwa eine Stunde. Nach einer
30-minütigen Mittagspause gibt es
eine kostenlose Führung durch die
Burg. Der Gesamtaufenthalt be-
trägt zirka zwei Stunden.

Auf dem Rückweg macht der Bus
Station auf einem Ziegenhof. Dort
besteht die Möglichkeit zur Besich-
tigung, zu einem Einkauf im Hofla-
den oder zu einem Vesper. Die
Rückfahrt vom Ziegenhof nach
Weissenburg erfolgt um 16.30 Uhr.
Anmeldungen bei Klaus Lehner
unter Telefon (07 21) 50 11 89. In-
formationen gibt es im Internet auf
www.wandern-im-elsass.de.vu

Sonderfahrt ins Elsass

Jede siebte Messstelle im Badegewässertest mit hohen Keimzahlen

Die unsichtbare Gefahr für Kinder
Wasserproben. Zu Beginn der Ba-
desaison 2013 wurden an einem
Termin nochmals drei parallele
Proben pro Messpunkt gezogen.
Alle Proben wurden auf die Keime
Escherichia coli und Intestinale En-
terokokken untersucht und die Er-
gebnisse wissenschaftlich ausge-
wertet. Sämtliche Proben wurden
bereits vor dem Einsetzen des
Hochwassers in einzelnen deut-
schen Regionen entnommen. An
zwei Seen bestand infolge des
Hochwassers ein kurzzeitiges Ba-
deverbot, das inzwischen aber wie-
der aufgehoben wurde. Am Nie-
venheimer See in Dormagen und
am Kleinen Kaarster See bei Kaarst
untersagte der Betreiber nach ei-
ner ersten Messung die Entnahme
weiterer Wasserproben.

EU-Berichts vermuten lassen. Kurt
Heinen, ADAC Vizepräsident für
Tourismus: „Die Gemeinden soll-
ten diesen Test zum Anlass neh-
men, neben konsequenten Reini-
gungsmaßnahmen regelmäßig ei-
gene Untersuchungen durchzufüh-
ren und ein Belastungsprofil auch
für Flachwasser zu erstellen.“ Au-
ßerdem fordert der ADAC, einheit-
liche Grenzwerte für ein Badever-
bot entsprechend den Empfehlun-
gen des Umweltbundesamtes in
die Landesverordnungen aller
Bundesländer zu übernehmen und
bei Überschreitungen sofort Bade-
verbote zu erlassen.

Die ADAC Wasserexperten ent-
nahmen in der Hochsaison 2012 an
65 Messpunkten im Abstand von
rund vier Wochen drei einzelne

blems jedoch bereits bewusst und
versucht gegenzusteuern. Unter
anderem rät sie vor Ort mit einem
entsprechenden Warnschild aus
gesundheitlichen Gründen vom
Baden ab. Erstaunlich in diesem
Zusammenhang: Der aktuelle EU-
Badegewässerbericht bescheinigt
dem Elfrather Badesee eine gute
Wasserqualität.

Im Gegensatz zu den offiziellen
EU-Messungen, die im Schwimm-
bereich ab einem Meter Wassertie-
fe vorgenommen werden, misst
der ADAC bereits im ufernahen
Flachwasser bis zu 30 Zentimetern
Tiefe. Der aktuelle Test zeigt deut-
lich, dass dieser vor allem von Kin-
dern genutzte Bereich stärker mit
gesundheitsgefährdenden Keimen
belastet ist, als die Ergebnisse des

Karlsruhe (ps). Der ADAC hat in
den vergangenen Monaten die
Wasserqualität von 41 Badeseen
im Einzugsbereich zwölf deutscher
Großstädte getestet und dabei
teilweise drastische Ergebnisse zu
Tage gefördert. Jede siebte Mess-
stelle lieferte bedenkliche Keim-
konzentrationen im ufernahen
Flachwasser. Das birgt vor allem für
Kinder, die an diesen Stellen gerne
und ausdauernd spielen, ein deut-
lich erhöhtes Infektionsrisiko, ohne
dass die Gefahr von außen ersicht-
lich ist. Neben den insgesamt zehn
Messstellen mit der Note „be-
denklich“ wurden 18 der 65 Mess-
punkte mit „ausreichend“ bewer-
tet, 17 schnitten „gut“ ab und 20
sogar „sehr gut“ ab.

Die Gewinner des ADAC Bade-
gewässertests mit der besten Was-
serqualität waren jeweils eine
Messstelle im Langener Waldsee
(Strandbad) bei Frankfurt/Main, im
Lußsee (Nordufer) in München so-
wie im Ammelshainer See (Nord-
ufer), im Cospudener See (Ostufer)
und im Kulkwitzer See (Strandbad
Markranstädt) – allesamt in der
Nähe von Leipzig. An diesen fünf
Messpunkten bestanden nur sehr
geringe Risiken für Badegäste, mit
krankmachenden Keimen in Berüh-
rung zu kommen. Deshalb erhiel-
ten alle die Wertung „sehr gut“
und das Prädikat „Testsieger“.

Testverlierer mit der Note „be-
denklich“ und der höchsten Keim-
Belastung im Vergleich war die
Messstelle am Südufer des Elfrat-
her Badesees in Krefeld. Zum Test-
zeitpunkt hielten sich in Nähe des
Messpunkts bis zu 100 Kanadagän-
se auf, Liegewiese und Uferbereich
waren übersät mit Vogelkot. Die
Stadtverwaltung ist sich des Pro-

Radtourenfahrt 6-ff und CTF (CountryTourenFahren)

Bis der Schweiß die Kette schmiert
Mittag gibt es zusätzlich radlerge-
rechte Pasta. Auch Nichtradler sind
gern gesehene Gäste.

Auch der Breitensport
kommt nicht zu kurz
Parallel zum „6-fachen Freiolshei-

mer“, der mit Rennrad gefahren
wird, startet die 3. CTF Forchheim
2013 (mit dem MTB, ATB oder
Crossrad). Gestartet wird in Ab-
hängigkeit der ausgewählten Tour
ab 8 bis 11 Uhr. CountryTouren-
Fahren (CTF), ist die breitensportli-
che Variante des Mountainbiking
(MTB). CTF-Touren sollen jedem
Radfahrer die Möglichkeit geben,
abseits des Straßenverkehrs auf öf-
fentlichen Feld- und Waldwegen
mit dem geländetauglichen Fahr-
rad (ATB, MTB oder Crossrad)
sportlich aktiv zu werden.

Drei ausgeschilderte und mar-
kierte Touren stehen den CTF-Teil-
nehmern zur Auswahl –in unter-
schiedlichen Längen: 35, 47 und
68 Kilometer.

wärts durch Michelbach und über
Winkel und Waldprechtsweier,
diesmal bergauf auf der Phersing-
kurve und dem Raketenbuckel hi-
nauf nach Freiolsheim.

Abwärts durch
das Gaistal

Die fünfte Runde auch Weithäus-
les-Runde genannt führt zunächst
durch das Moosalbtal und über
Dobel zum Zusatz-Getränkestütz-
punkt auf dem Weithäuslesplatz
(819 m.N.N.) mit seinen gekühlten
Getränken. Abwärts geht es durch
das Gaistal und auf der Bernbacher
Steige wieder hoch nach Freiols-
heim. Die sechste Runde (Schöll-
bronner-Runde) mit 3 700 hm führt
über Schöllbronn und Burbach
durch das Mossalbtal zurück zum
Versorgungspunkt. Runde 7 ist die
endgültige Schlussrunde zum End-
ziel nach Forchheim. Der Wirt-
schaftsbetrieb im Concordia Ver-
einsheim beginnt ab 7 Uhr mit dem
Startkaffee mit Startkuchen. Zum

erbachtal bergauf zum zentralen
Versorgungspunkt in Freiolsheim
am Rathaus. Dieser zentrale Ver-
sorgungspunkt auf dem „Freiols-
heimer“ ist für jede weitere Runde
Ausgangspunkt und der Zwischen-
Zielpunkt. Jede zusätzliche Runde
kann nach belieben und Überwin-
dung des inneren Schweinehundes
in beliebiger Reihenfolge erkurbelt
werden.

Der Col de Käppele
wartet schon

Die zweite Runde mit rund 1 350
hm (Käppele-Runde) führt durch
den sieben Täler Luftkurort Herren-
alb über den Col de Käppele ins
Murgtal hinunter und über Michel-
bach auf den „Freiolsheimer“ hi-
nauf. Die dritte Runde, Wulzen-
kopf-Runde (1 750 hm) führt nach
Waldprechtsweier-Malsch und
über den Wulzenkopf hinauf zum
Versorgungspunkt. Auf der vierte
Runde, die Winkler-Runde mit
1750 hm fährt man zunächst ab-

Rheinstetten (pm). Die Radtou-
renfahrt 6-ff („Der sechsfache Frei-
olsheimer“) am Sonntag, 1. Sep-
tember, richtet sich an alle bergfes-
ten „Ritzelbeiser“ und auch „Rit-
zelbeiserinen“ die eine alpine He-
rausforderung mit dem Rennrad
(auch MTB) vor der Haustür suchen
(Maximal 3 700 Höhenmeter). Die
einzelnen Runden des 6 ff sind üb-
rigens die Trainingsrunden von
Concordia Forchheim, dem lang-
jährigen Mannschaftssieger des
Ötztalmarathon. Der „Ötztaler“
gilt als die Mutter aller alpinen Ma-
rathons überhaupt.

Rundenanzahl
selbst festlegen

Nach der Startrunde kann jeder
die Reihenfolge und Rundenanzahl
selbst festlegen. Gestartet wird
vom Vereinsheim der Concordia
Forchheim in Rheinstetten-Forch-
heim, Dammfeld 4. Die erste Run-
de, die Startrunde mit 600 hm führt
durch die Hardt und durch das Bei-


